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Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nach-
folgt, wird nicht in der Finsternis umhergehen, 

sondern wird das Licht des Lebens haben. 
(Joh 8, 12)

Pf
33. Jahrgang / Nr. 4   Dezember 2019 - Februar 2020



2 Seite des Pfarrers

Und das Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt und wir ha-
ben seine Herrlichkeit gesehen, die Herrlichkeit des einzigen Sohnes vom 

Vater, voll Gnade und Wahrheit (Joh 1,14)

Jedes Jahr feiern wir zum Ab-
schluss des Kalenderjahres das 
Weihnachtsfest, das Fest der Ge-
burt Jesu Christi. Wir feiern es, 
erfüllt von der Erinnerung an das 
Gute, was wir vollbracht haben 
und an das, was uns weniger gut 
gelungen ist. Zu Weihnachten, vor 
allem aber am Heiligen Abend, 
spüren wir besonders die Sehn-
sucht nach Gemeinschaft, nach 
Leben, nach Frieden und nach 
einer noch besseren Zeit. Diese 
„bessere Zeit“ ist für die Mensch-
heit aber vielfältig bedroht.

Das Jahr 2019, wie einige Jahre 
zuvor, brachte uns ganz eindeutig 
die Sorge um die Klimaerwär-
mung vor Augen. Damit ist auch 
die Angst vor der Zukunft verbun-
den, die Angst, wie geht es weiter 
mit dem Frieden in der Welt, mit 
den Lebensressourcen wie Was-
ser, Energie oder Luft zum Atmen. 
Unsere Sorge um die Zukunft ist 
berechtigt und ist verbunden mit 
der Überlegung, wie kann die 
Menschheit das Leben noch retten. 
Einige sprechen davon, dass es be-
reits „fünf nach zwölf“ geworden 
ist.

Kein Mensch kann sich heraus-
nehmen von der Aufgabe sich zu 
fragen, was kann ich persönlich 
tun, um der ausgebeuteten Erde zu 
helfen? Wie kann ich dazu beitra-
gen, dass unsere Meere von den 
tausenden Tonnen schwebendem 
und sinkendem Plastik befreit wer-
den? Was kann ich dazu beitragen, 

um die Luftqualität zu verbessern? 
Jeder stellt Fragen, aber wenige 
tun etwas in dieser Richtung. Als 
Christen müssen wir mit gutem 
Beispiel voran gehen. Unser Be-
kenntnis zum Christentum darf 
sich nicht nur mit Worten beklei-
den, sondern muss auch konkret 
im Leben umgesetzt werden, ja 
Fleisch werden. Papst Franziskus 
hat daher etwa 300 Bischöfe und 
Experten aus der ganzen Welt, vor 
allem aber aus dem Amazonasge-
biet im Oktober 2019 nach Rom 
zur Amazonien-Synode gerufen. 
„Amazonien – neue Wege für 
die Kirche und eine ganzheitliche 
Ökologie“, lautete das Motto der 
Synode. Zwei Hauptthemen waren 
wichtig für die Synode.

Glauben und die Kirche Jesu Chri-
sti ernster zu nehmen und danach 
zu leben.

Zum Zweiten geht es bei der Ama-
zonien-Synode um die Ermuti-
gung eines jeden Einzelnen, seine 
Lebensgewohnheiten zu ändern. 
Alle Länder der Erde und alle 
Menschen sind verantwortlich für 
den Klimawandel. Daher müssen 
wir in jeder Hinsicht ökologisch 
denken und uns ökologisch be-
nehmen. Unsere Aufgabe ist zum 
Beispiel Bäume zu setzen und sie 
nicht grundlos zu schneiden, weil 
man sie verheizen oder zu teuren 
Möbeln verarbeiten kann. Die zu-
betonierten Flächen müssten ent-
sprechend auf den anderen Stellen 
aufgeforstet werden. Die Bäume 
sind unsere Freunde, die sich um 
unser Leben vielfältig am Tag und 
in der Nacht sorgen!

Wenn wir das Weihnachtsfest 
2019 feiern, wo Jesus Christus zu 
uns kommen wird, um uns das Le-
ben zu schenken, dann müssen wir 
auch konkrete Schritte tun. Das 
Weihnachtsfest feiern wir nicht 
mit bloßen Worten, sondern mit 
unserem konkreten Verhalten. Da-
her werden unser Glaube und das 
Leben nach dem Glauben mehr 
gefragt denn je. Unser konkretes 
Zeugnis kann uns selbst und den 
Mitmenschen helfen und ermu-
tigen. Gott und seine Kirche ist 
überall da, wo immer Menschen 
zusammenkommen und ihren 
christlichen Glauben leben. Un-
ser Wort muss wahrhaftig Fleisch 
werden, erst dann können wir von 
Gnade und Frieden den Menschen 
auf der Erde Zeugnis geben. Das 
wünscht Ihnen von Herzen auch 
für das Neue Jahr 2020! 

Ihr KR P. Dr. Kazimierz Wiesyk 
SAC, Dechant und Pfarrer  
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Zuerst ging es darum, wie geht 
es weiter am südamerikanischen 
Kontinent mit der Kirche, wo ka-
tholische Priester fehlen, wo über-
wiegend Frauen die Ortskirchen 
leiten, wo Armut so akut ist. Die 
Lösung der Probleme wird im Dia-
konat der Frauen und in der Weihe 
der bewährten verheirateten Ehe-
männer gesehen. In Europa wartet 
man nur darauf, die gleichen Wege 
zu gehen. Die innerkirchlichen Or-
ganisationsstrukturen, die neuen 
Wege bei der Vergabe der Ämter 
und die Lockerung des Zölibats 
scheinen eine Lösung zu sein. Per-
sönlich glaube ich nicht, dass die 
Änderung der Strukturen zur Le-
bendigkeit der Kirche beitragen 
wird!  Eher geht es darum, unseren 



3Seite des Kaplans

Liebe Pfarrgemeinde,

beim Tauchen im Urlaub sind 
mir immer wieder Fische auf-
gefallen, die nicht frühzeitig 
die Flucht ergreifen, sondern 
erst im letzten Moment in einer 
Sandhöhle verschwinden. Die-
se Wächtergrundeln leben dabei 
mit einem Knallkrebs zusam-
men, der die Höhle gräbt und 
beim Hinausschieben des Sandes 
die Aufmerksamkeit des Fisches 
nutzt. 

Bei Unsicherheit bleibt er auf ein 
Zeichen des Fisches in der Höh-
le und bei Gefahr kann der Fisch 
sich ebenfalls darin verstecken. 
Beide profitieren davon, dass 
jeder seine Stärken ins gemein-
same Leben einbringt, anstatt al-
les alleine tun zu wollen.

Gott ist nicht  
bequem im  

Himmel geblieben

Im Pfarrverband scheint mir die-
se Strategie ebenso sinnvoll zu 
sein: Die Stärken der jeweiligen 
Gemeinde zu nutzen, um damit 
auch die anderen zu unterstützen, 
aber auf anderen Gebieten von 
einer anderen Gemeinde zu pro-
fitieren. Derzeit klappt das noch 
selten. Trotz manchmal zu spü-
render Überforderung will jede 
Pfarre unbedingt alles alleine ma-
chen. Im Korallenriff würde die 
Wächtergrundel, die versucht, 
selbst eine Höhle zu graben und 
keine Hilfe anzunehmen, dabei 
die Feinde übersehen und rasch 
gefressen werden. Auch der 
Krebs wäre leichte Beute ohne 
die wachende Grundel. 

Bibelrunde
Auch im neuen Arbeitsjahr 
lade ich herzlich (sofern das 
Angebot angenommen wird) zu 
Bibelrunden ins Pfarrheim in 
Bockfließ! Kein Vorwissen not-
wendig, nur Neugier!

Jeweils Donnerstag,
2. Jänner 2020

13. Feburar 2020
um 19.00 Uhr im Pfarrheim.

Herzlichst 
Kaplan Thomas Marosch
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dann diese nicht auch in den an-
deren Kirchen im Pfarrverband 
singen? Können manche hohen 
Feste nicht hin und wieder ge-
meinsam von mehreren Pfarren 
zusammen gefeiert werden? Ehr-
liche Frage: Haben Sie schon in 
jeder Kirche unseres Pfarrver-
bandes zumindest EINE Messe 
mitgefeiert?

Gott ist nicht bequem im Him-
mel geblieben, sondern für uns 
Mensch geworden – als Kind in 
Bethlehem. So könnte der Ad-
vent für uns die Ermutigung sein, 
jede Pfarre des Pfarrverbandes, 
also Schönkirchen, Reyersdorf, 
Matzen, Raggendorf, Bockfließ 
und Auersthal, zumindest einmal 
zur Messe oder auch zum Ad-
ventmarkt, Roratemesse etc. zu 
besuchen!

Eine besinnliche Weihnachtszeit, 
in der Sie spüren, dass Jesus bei 
Ihnen, in Ihrem Herzen und Le-
ben ankommt und geboren wird, 
wünscht

herzlichst, 
Kaplan Thomas Marosch

In unseren Pfarren herrscht aber 
das Gefühl vor: Wir müssen alles 
allein schaffen – oft sind es weni-
ge Personen, die alle Aktivitäten 
über haben, bis sie eines Tages 
unter der Aufgabenlast zusam-
menbrechen. Wenn ein Chor oder 
eine Musikgruppe eine schöne 
Messe einstudiert hat – kann sie 



In meinem Dienst als Diakon 
begegnen mir immer wieder 
Menschen, die mich fragen, 
warum ich als „Priester“ einen 
Ehering trage. Sie können sich 
das nur so erklären, dass ich wohl 
ein Evangelischer Pastor sein 
müsse. Das Erstaunen, dass es in 
der Katholischen Kirche verhei-
ratete Männer gibt, die seelsorg-
liche Dienste, wie Gottesdienste, 
Taufen, Trauungen oder auch 
Begräbnisse leiten, ist oft sehr 
groß. Wenn ich dann im weite-
ren Gespräch erkläre, dass ich 
diesen Dienst ehrenamtlich, das 
heißt unentgeltlich leiste und 
daneben noch einen Zivilberuf 
ausübte, denken sie verwundert 
an unverhoffte Neuerungen in 
der Katholischen Kirche.

„Ständigen Diakon“ wieder ein. 
Am 22. Dezember 2019 sind es 
genau 50 Jahre seit der Weihe 
des ersten „Ständigen Diakons“ 
in Österreich. 

verständlich bei den meisten 
Ausbildungsschwerpunkten 
gerne gesehen und lernen so 
gleichzeitig, was dieses Amt für 
ihre Männer, ihre Beziehung und 
ihre Familien bedeuten kann.

Über das Profil des Diakons 
wurde in den vergangenen 
50 Jahren sehr viel diskutiert. 
Handelt es sich hier nur um die 
Unterstützung eines Priesters, um 
diesen in vielen Bereichen zu ent-
lasten? Oder übt der Diakon ein 
eigenständiges Amt aus, indem 
er die Kirche zu den Menschen 
bringt, in deren Mitte er lebt 
und arbeitet und deren Anliegen, 
Sorgen und Alltag er in beson-
derer Weise kennt? Eine scharfe 
Trennlinie zu den Kompetenzen 
des Priesters – abgesehen von 
der zentralen priesterlichen 
Aufgabe der Eucharistiefeier und 
der Lossprechung im Sakrament 
der Versöhnung, die dem Priester 
vorbehalten sind – lässt sich nicht 
immer ziehen.

4 Seite der Diakone

50 Jahre „Stän-
diger Diakonat“ 

in Österreich

Dabei gab es Diakone bereits in 
der Urkirche neben den Priestern. 
Die Aufgabe der Diakone war es, 
neben dem Dienst am Tisch, sich 
um die Anliegen der Gläubigen zu 
kümmern - während die Priester 
das Amt der Verkündigung 
innehatten und die direkte 
Verbindung zu Gott repräsen-
tierten. Seit dem 5. Jahrhundert 
war der Diakonat nur mehr eine 
Durchgangsweihestufe zum 
Priester. Das II. Vatikanische 
Konzil führte die Weihe zum 

Aus eigener Erfahrung kann ich 
nur sagen, dass der Dienst des 
Diakons ein sehr erfüllender und 
schöner, aber auch sehr zeitauf-
wändiger Dienst am Menschen 
ist. Ich hoffe, dass sich dieses 
Amt so weiterentwickelt wie in 
den vergangenen 50 Jahren und 
dass immer mehr Männer und 
hoffentlich bald auch Frauen die 
Möglichkeit erhalten, sich für 
dieses Amt weihen zu lassen.

Diakon Alex Thaller

Seither ist das Amt des Diakons 
in der gesamten Katholischen 
Kirche ein Erfolgsmodell. 
Weltweit gab es im Vorjahr 
46.312 Diakone, davon alleine 
in Österreich 746. Der Zustrom 
zu den Ausbildungsplätzen hält 
ungebrochen an.  Im Gegensatz 
dazu nimmt die Zahl der Priester 
stetig ab. Gab es in Österreich im 
Jahr 2000 noch 4.470 Priester, 
waren es 2017 nur mehr 3.857.

Der Diakonat steht jun-
gen Männern offen, die sich 
zum Zölibat verpflichten. 
„Verheiratete Männer rei-
feren Alters“ können zum 
Diakon geweiht werden, wenn 
die Ehefrau ihre Zustimmung 
erteilt. Nach Absolvierung 
einer grundlegenden theolo-
gischen Ausbildung werden 
die Männer drei Jahre lang 
auf ihre Aufgaben als Diakone 
vorbereitet. In Seminaren, 
Workshops und in regelmä-
ßigen Ausbildungsabenden 
wird ihnen das bestmög-
liche Handwerkszeug für ihre 
Tätigkeit an den Menschen 
und zum Wohle der Menschen 
mitgegeben. Die Frauen der 
zukünftigen Diakone sind selbst-
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5Aktuelles

Am Ende dieses Jahres können 
wir wieder auf viele gemeinsame 
Stunden im Pfarrheim zurückbli-
cken. Unsere monatlichen Tref-
fen werden nach wie vor gut und 
dankbar angenommen. Deshalb 
freuen wir uns auf viele weitere 
Treffen im nächsten Jahr und la-
den ganz herzlich dazu ein.

Der Schnullertreff richtet sich 
an euch Mütter/Väter mit euren 
Kindern (von 0 bis Kindergar-
tenalter). Wenn ihr Zeit und Lust 
habt einmal im Monat einen ge-
mütlichen Vormittag zum Aus-
tauschen und Plaudern in netter 
Runde zu verbringen, seid ihr 
herzlich willkommen! Die Ter-
mine findet ihr im Pfarrfolder 
und in den beiden Pfarr-Schau-
kästen. Unsere Termine für das 
nächste Jahr:

Donnerstag, 16. Jänner 2020
Dienstag, 11. Februar 2020
Donnerstag, 5. März 2020

von 9:00-11:00 Uhr 
im Pfarrheim.

Wir freuen uns auf euch! Wenn 
uns bewusst wird, dass die Zeit, 
die wir uns für einen anderen 

Schnullertreff
TODESFÄLLE
VOCK Johann

PERTL Michael Rudolf
KR BOCK Karl

BERGER Margarete  
Josefine

SCHUSTER Elfriede
HANEL Josef
HAGER Karl

LISAK Josefine
SCHELLNER Heinz Karl

LUDWIG Karl
WIDHALM Herbert Lorenz

ZIMMERMANN Franz  
Johann

HOFER Rudolf Anton Franz
SCHMIDT Josef Martin

LUGER Alfred
DAUKSCH Walter

HOPPEL Johanna Barbara
MÖSTL Rosalia
GERITZER Josef
HOFER Hermine

TAUFEN
EISSLER Celine
POHN Marlene
MIKIC Mario

WILLMANN Erik Dino
FELBER Benedikt
POHN Emil Stefan
ÖHLER Lisa-Marie

VOCK Emma
CHVATLINSKY Fabian
SOMMERHUBER Jonas

TRAUUNGEN
OROSZ Melitha Monika 

& HAFERL Kurt

HAFERL Sabine Claudia 
Eveline & CERWINKA  

Christian

Statistik

Menschen nehmen, das Kost-
barste ist, was wir schenken 
können, haben wir den Sinn der 
Weihnacht verstanden.

In diesem Sinne wünschen wir 
allen Familien frohe Weihnach-
ten, sowie Gesundheit und alles 
Liebe fürs neue Jahr!

Maria Scheidenberger
Theresa Kaiser
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6 Minis

Unsere Ministranten hat-
ten im November einige 
wichtige Termine...

Mitte November – eine Woche 
vor unserer großen Mini Aufnah-
me am 24. November 2019 für 
unsere sechs neuen Ministranten 
kamen die neuen Gruppenchefs 
– diese sind jene des ältesten 
Jahrganges - zusammen, um sich 
Gedanken über die Gruppenein-
teilung des nächsten Jahres zu 
machen. Durch die Reduzierung 
der Gottesdienste von vier auf 
drei pro Woche haben wir auch 
unsere Ministrantengruppen auf 
drei reduziert. 

Hier steht auch der Plan dahin-
ter, dass jeder unserer Minis-
tranten einmal pro Woche zu 
einem Messbesuch eingeteilt ist. 
Wir versuchen jedes Jahr mit den 
„Ältesten“ ein schönes Gleichge-
wicht in unsere Mini-Gruppen zu 
bekommen – wobei natürlich auf 
Geschwister Rücksicht genom-
men wird.

Nach dieser Zusammenkunft 
wurden am Christkönigssonntag, 
bei einem von unserem Diakon 

Gerhard Widhalm sehr feierlich 
gestalteten Gottesdienst drei 
Mädchen und zwei Burschen 
aufgenommen. Leider erkrank-
te ein Bursche plötzlich – dieser 
wird zu einem späteren Zeitpunkt 
feierlich aufgenommen werden.

Nach diesem Sonntag trafen wir 
uns dann auch noch am Montag- 
nachmittag im Pfarrheim zu 
einem wichtigen Fixtermin im 
„Ministrantenjahr“. Bei diesem 
Treffen wurde die neue Grup-
peneinteilung vorgestellt, wir 
besprachen die Weihnachtsfeier-
tage und es gab auch die Auszah-
lung der geleisteten Dienste des 
vergangenen Jahres. 

Wir sind sehr stolz auf die 692 
Dienste von November 2018 bis 
Oktober 2019 die unsere Minis 
gemeinsam geleistet haben. Be-

Aufnahme neuer 
Minis

sonders stolz sind wir auf unsere 
vier Spitzenreiter: Paul Thomas, 
Paula Degn, Florian Aichinger 
und Veronika Zimmermann.

An diesem Nachmittag beschäf-
tigten wir uns auch mit der Drei-
königsaktion, die auch im kom-
menden Jahr wieder von unserer 
Pfarre und natürlich von unseren 
Ministrantinnen und Minis-
tranten, die wieder von Haus zu 
Haus gehen und um Spenden bit-
ten, unterstützt wird. Heuer durf-
ten wir Projektpartner eines Bei-
spiellandes – Kenia – an einem 
Vormittag in unserer Volksschu-
le begrüßen. Bei diesem Besuch 
lernten die Kinder viel Wissens-
wertes z.B. über die Bräuche und 
die Menschen in diesem Land.

Elisabeth Schmidt
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(v.l.n.r.) Paul Thomas, 
Paula Degn, Florian Aichin-
ger, Veronika Zimmermann.



7Minis



8 Dreikönigsaktion

85.000 Mädchen und Buben zie-
hen in königlichen Gewändern 
durch das ganze Land, bringen 
Segenswünsche für das neue 
Jahr und sammeln Geld für Men-
schen in Not. Im Auftrag christ-
licher Nächstenliebe machen sie 
sich auf den Weg und laden zum 
Teilen mit den Ärmsten ein – für 
eine Welt ohne Armut und Aus-
beutung.

Die Dreikönigsaktion, das Hilfs-
werk der Katholischen Jung-
schar, sorgt dafür, dass die uns 
anvertrauten Spenden über fach-
kundig begleitete Sternsinger- 
Projekte das Leben vieler zum 
Besseren wenden. Über 500 Pro-
jekte in Afrika, Asien und Latein-
amerika werden jährlich finan-
ziert und eine Million Menschen 
mit den Spenden direkt erreicht. 
Tausende Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene in den öster-
reichischen Pfarren füllen beim 
Sternsingen eine alte Tradition 
mit neuem Leben. So beginnt 
das neue Jahr unter einem guten 
Stern – mit einem kräftigen Zei-
chen für Frieden und Gerechtig-
keit in unserer Welt.

Wir setzen Zeichen
85.000 Sternsingerkinder, 30.000 
Jugendliche und Erwachsene 
Helferinnen und Helfer sind mit 
einer Mission unterwegs: Eine 
Welt, in der alle Menschen ein 
gutes und sicheres Leben führen 
können, unabhängig von Haut-
farbe, Religion oder ethnischer 
Zugehörigkeit. Dorthin führt uns 
unser Stern.

Beispielland Kenia   
Donnerstag, 3. Jänner 2020 

Freitag, 4. Jänner 2020

Die genaue Einteilung ent-
nehmen Sie bitte dann dem 

Jänner-Falter!

Sternsingen 2020

Am Donnerstag, dem 28. No-
vember 2019 hatten wir Besuch 
von Projektpartnern aus Kenia. 
Wir durften in der Volksschu-
le Auersthal Mary und Bairam 
begrüßen, die uns viel Wissens-
wertes über ihre Heimat berich-
teten. So haben die Farben der 
Flagge von Kenia zum Beispiel 
folgende Bedeutung: Die Farbe 
Schwarz steht für die Hautfarbe, 
Weiß für den Frieden, Rot für das 
Blut und den Krieg und Grün für 
die Natur.

Diese beiden Vortragenden ka-
men aus der Stadt Nairobi – 
genauer gesagt aus einem der 
Slums mit dem Namen Mukuru. 
Sie helfen hier den Kindern eine 
gute Schulausbildung zu erhalten 
und gestalten auch mit ihnen die 
Nachmittage. Wir sahen selbst-
gebasteltes Spielzeug aus „Müll“ 
und Bälle, die aus Plastiksäcken 
und Schnüren gemacht sind. 
Auch Spiel und Spaß durfte 
nicht fehlen, so konnten sich die 
Kinder der Volksschule bei drei 
Spielen aus dem Land Kenia aus-
toben.

Zur Begrüßung und Verabschie-
dung sangen wir ein Lied in der 
Landessprache Suaheli, das mit 
Trommeln von unseren beiden 
Besuchern begleitet wurde. Ich 
denke die Kinder der Volks-
schule konnten an diesem Vor-
mittag viel Wissenswertes über 
das Land und die Kultur dieses 
Landes lernen und wir wissen 
nun auch ein bisschen besser wo-
für unsere Sternsinger im Jänner 
Spenden sammeln.
     
 Elisabeth Schmidt
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9Firmvorbereitung

Nach einem Info-Abend mit den 
Firmlingen und Eltern hat Mitte 
November die erste Firmeinheit 
im Pfarrheim Auersthal statt-
gefunden, wo ein erstes 
Kennenlernen, das Erstellen der 
Firmplakate und die Vorbereitung 
auf die Firm-Vorstellungsmesse 
auf dem Programm standen. 

Am Samstag, dem 23. November 
2019 haben sich unsere 
FirmkandidatInnen während der 
Abendmesse in Auersthal unserer 
Pfarrgemeinde vorgestellt und 
von Kaplan Thomas Marosch 
das YOUCAT Firmbuch über-

Unser neuer Pfarrverband ver-
steht sich in vielen Bereichen in 
einem Miteinander seiner einzel-
nen Pfarren. Daher bereiten die 
Pfarren Auersthal und Bockfließ 
heuer 20 Jugendliche aus unseren 
Pfarren im Rahmen einer gemein-
samen Firmvorbereitung auf das 
Sakrament der Firmung vor, das 
am Sonntag, dem 17. Mai 2020, 
um 10.00 Uhr von Domkapitular 
Regens Dr. Richard Tatzreiter, 
in der Pfarrkirche Bockfließ 
gespendet wird.

Begleitet werden unsere Firmlinge 
von Kaplan Thomas Marosch, 
Paola Fürhacker (Auersthal) 
und Karin Jogl (Bockfließ). 
Neben den Firmeinheiten, 
dem gemeinsamen Feiern von 
Gottesdiensten und einer Rorate-
Messe in Bockfließ, wird das 
Firmwochenende im März näch-
sten Jahres sicher zu einem 
besonderen Erlebnis für unse-
re jungen Menschen - in der 
Vorbereitung auf ihre Firmung 
- werden.

Firmvor- 
bereitung

Die Pfarren Auersthal 
und Bockfließ in gemein-

samer Mission für 
unsere Jugend

reicht bekommen. Unsere Band 
gestaltete diese Jugendmesse mit 
modernen, rhythmischen Liedern 
in ansprechender Form für unse-
re jungen Christen – an dieser 
Stelle VIELEN DANK unseren 
MusikerInnen für eure Zeit und 
euren Einsatz!

Karin Jogl
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Das heurige Jahresthema der kfb 
lautet: "einmischen. mitmischen. 
aufmischen." Vielleicht ist Ihnen 
das Plakat zum Jahresthema schon 
im Schaukasten oder in einer 
kfb-Broschüre aufgefallen. Das 
Plakat zeigt auf der Vorderseite die 
Erläuterungen der drei Begriffe 
„einmischen, mitmischen und auf-
mischen.“ Auf der Plakatrückseite 
werden die Begriffe weiter auf-
geschlüsselt. Was fällt mir zu den 
Begriffen einmischen, mitmischen 
und aufmischen ein? Was lösen 
sie bei mir aus? Welche Bilder, 
Widerstände, usw. … tauchen auf?

Einmischen
Die kfb mischt sich ein, wenn es 
um die Situation, um die Rechte 
von Frauen und Randgruppen geht, 
wenn sie Ungerechtigkeit sieht - 
das ist unsere Verpflichtung, auch 
wenn es nicht immer gewünscht 
ist. 

Mitmischen
kfb-Frauen mischen in ihren 
Pfarrgemeinden und in der 
Gesellschaft mit. Unsere 
Erfahrung, unser Wissen und unse-

10 kfb-Seite

einmischen.
mitmischen.
aufmischen.

re Anliegen sind von Bedeutung. 
Aufmischen, aufwirbeln, auf-
wühlen, neu mischen. Durch 
Aufmischen entstehen – uner-
wartet und unvorstellbar – neue 
Farben, neue Konstellationen, neue 
Sichtweisen, neue Perspektiven, 
neue Lösungen… 

Die kfb ermutigt Frauen sich 
einzumischen und mitzumischen.
In der kfb finden wir Unterstützer-
innen und einen guten Ort, Neues 
auszuprobieren. Gestärkt durch 
die Gemeinschaft können wir es 
wagen aufzumischen, unmensch-
liche Grenzen zu überschreiten, 
wo es notwendig ist, um so uner-
wartete und bessere Wege zu fin-
den!

Was können wir tun?
Als kfb-Frauen sind wir gut ver-
netzt und wir können von unseren 
Erfahrungen und von unserem 
Wissen gegenseitig profitieren 
und so wirkungsvoll handeln.  
Als kfb-Frauen haben wir immer 
die Gemeinschaft im Blick. Mit 
unseren Visionen von einem guten 
Leben für alle ist es uns möglich 
die Stimme für Benachteiligte zu 
erheben, uns auf Diskussionen 
einzulassen und wir sind auch 
bereit uns dafür zu engagieren. 

Es braucht Mut und Selbst-
bewusstsein dem heurigen 
Jahresthema gerecht zu werden: 
sich einzumischen und mitmi-
schen!

Was keine wagt, 
das sollt ihr wagen.

Was keine sagt, 
das sagt heraus.
Was keine denkt, 

das wagt zu denken.
Was keine anfängt, 

das führt aus.

Wenn keine ja sagt, 
sollt ihr's wagen.

Wenn keine nein sagt, 
sagt doch nein.

Wenn alle zweifeln, 
wagt zu glauben.
Wenn alle mittun, 

steht allein.

Wo alle loben, 
habt Bedenken.
Wo alle spotten, 

spottet nicht.
Wo alle geizen, 

wagt zu schenken.
Wo alles dunkel ist, 

macht Licht.

(Lothar Zenetti)
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Wenn du dir die Hände
nicht schmutzig machen willst
und dir einredest,
dass genug andere Menschen
aktiv werden können,
dann wünsche ich dir den Mut,
dich für die Wahrheit zu ent-
scheiden.

Wenn du merkst, dass 
Menschenrechte
mit Füßen getreten werden,
dann wünsche ich dir den Mut,
dich einzumischen
und Partei zu ergreifen
für ein Leben in Würde.

Wenn du erkannt hast,
was auf dem Spiel steht,
aber vor den damit 
verbundenen
Hindernissen zurückschreckst,
dann wünsche ich dir den Mut,
über deinen Schatten 
zu springen.

So segne uns und unseren Mut
Gott, der uns Vater und die uns 
Mutter ist
und der Sohn und die 
Geistkraft. Amen. 

Das Team der kfb Auersthal 
wünscht allen Frauen ein geseg-
netes, lichtreiches Weihnachts-
fest und für das kommende Jahr 
genügend Mut und Kreativität 
die Herausforderungen des Le-
bens zu meistern. 

Christine Schuster

Segen zum  
Jahresthema

Ermutigung  
zum Handeln

Druckkosten-
beitrag

Dieser Ausgabe liegen wieder 
Zahlscheine für Ihre Spende 
bei. Wir möchten auch weit- 
erhin auf Inserate im Pfarrblatt 
und auf unserer Homepage ver-
zichten. Dies gewährleistet auch 
in Zukunft unsere Unabhängig-
keit.

Im Namen des Pfau-Redakti-
onsteams darf ich Sie daher 
auch heuer wieder um einen 
Druckkostenbeitrag für das vier-
teljährlich erscheinende Pfarr-
blatt und den monatlichen Fal-
ter ersuchen. Bitte überweisen 
Sie Ihre Spende auf das Konto 
der Pfarre Auersthal mit dem 
Verwendungszweck „Pfarrblatt- 
Spende“ bei der Raiffeisenbank 
Auersthal:

IBAN: AT15 3203 9000 
0000 1073

Herzlichen Dank im Voraus!

Erich Mladensich 
und die PFAU-Redaktion

Nachtwande-
rung 2019

Pestmarterl
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Maischemarterl
Bildstock zur Hei-
ligen Dreifaltigkeit

Marienkapelle
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Altentreff im 
September 2019.
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Den Kalender noch einmal 
zur Hand nehmen.

Bilder und Botschaften 
des Jahres sammeln.

Bruchstücke und Scherben 
nicht verschweigen.

Auf Schönes und Schmerz-
liches schauen.
DANKEN können 

für so viele Gnaden.

Die vergangenen Jahreszeiten
in guter Erinnerung 

im Herzen bewahren.
Auch im Ungereimten 

den roten Faden entdecken.
Aus dem Vergänglichen 

das Bleibende herauslesen.

Sich freuen können 
über so viel Segen.

An der Schwelle 
zum neuen Jahr stehen.

Im Rückblick Fügung und 
Führung klar erkennen.

Verstehen, dass unsere Tage 
nicht nur gezählt,
sondern viel mehr 

noch geschenkt sind.

Hoffen können auf die Treue 
Gottes auch in Zukunft.

Mit einer würdig gestalteten Ni-
kolausmesse zu Ehren unseres 
Kirchenpatrones haben wir das 
Jahr mit unseren Altentreffen be-
endet. Wir sind überaus dankbar, 
dass diese Zusammenkünfte so 
gut angenommen werden und die 
gute Stimmung wirklich spürbar 
ist.

Wir laden Sie im Neuen Jahr zu 
unseren Alten- und Krankentref-
fen recht herzlich ins Pfarrheim 
ein. Sie finden zu folgenden Ter-
minen statt:

Jeweils Donnerstag
13. Februar 2020 

um 14.00 Uhr,
14. Mai 2020 

um 14.30 Uhr,
17. September 2020

um 14.30 Uhr,
3. Dezember 2020 

um 14.00 Uhr.

Die Mitarbeiterinnen der Senio-
renpastoral wünschen allen alten 
und kranken Personen in unserer 
Pfarrgemeinde ein gesegnetes 
Weihnachtsfest und dass das 
Licht der Hl. Nacht Ihnen Mut 
und Zuversicht bringt und Ihren 
Weg in ein gutes Neues Jahr er-
hellt.

Christine Schuster

Altentreff Zwischen den 
Jahren



Wir danken allen Helferinnen und 
Helfern, die im vergangenen Jahr 
ihre Zeit und Mittel für die Pfarre zur 
Verfügung gestellt haben:
 
den Aushilfspriestern:
Mag. Peter PASKALIS
KR Msgr. Josef Neubauer 

den Diakonen:
Alex THALLER
Gerhard WIDHALM

den Wortgottesdienstleitenden,
Kommunionhelfern und -helfe-
rinnen:
Angela FELLNER
Martin FÜRHACKER
Herbert GEISSLER
Herlinde GRÜN
Maria HOFER
Martina HOFER-FÜRHACKER
Hermine KORN
Wolfgang LUTZ
Martina THEURETZBACHNER
Elisabeth SCHMIDT

den Lektorinnen und Lektoren,
Vorbetenden und Vorsänger-
innen und Vorsängern

Diakon Alex THALLER für das
Erstellen der Lektoren- und
Kommunionspendereinteilung
und die Vorbereitung der
Wortgottesdienste für die
Krankenkommunion

den Organisten und
Organistinnen:
Frank BORNEMANN
Erich FELLNER
Helmut FRITZ
Reinhold FRITZ
Frieda LÖSCHNAUER
Martina THEURETZBACHNER

dem Messnerteam:
Angela FELLNER
Martina HOFER-FÜRHACKER
Johanna HOLZER
Bettina KURZ
Rudolf LUTZ
Erich MLADENSICH
Albert PRATSCH
Andreas REUTTERER
Elisabeth SCHMIDT
Christine SCHUSTER

Martina THEURETZBACHNER
Gerhard WIDHALM

für das Schnullertreffen:
Theresa KAISER
Maria SCHEIDENBERGER

den Eltern der Erstkommunion-
kinder für die Betreuung 
und Vorbereitung der 
Erstkommunion

den Musikern, den 
Jugendmusikgruppen und der 
Pfarrband:
Bettina EDELHOFER
Karin EDELHOFER
Bernhard FRITZ
Niklas FRITZ
Bernhard FÜRHACKER
Lea FÜRHACKER
Paola FÜRHACKER
Martina HOFER-FÜRHACKER
Theresa HOFER
Jonas KAISER
Rudolf LUTZ
Nathalie NAGL
Magdalena SCHMIDT
Theresa SCHMIDT
Daniela SCHUSTER
Bernadette THEURETZBACHNER
Klemens THEURETZBACHNER
Martina THEURETZBACHNER
Michael VOCK

allen unseren Ministrantinnen 
und Ministranten, sowie 
Elisabeth SCHMIDT und Gerhard 
WIDHALM für deren Begleitung

den Sternsingerinnen / Stern-
singern und Ratschenkindern, 
sowie Elisabeth Schmidt für die 
Organisation
den Eltern der Ministranten ein 
herzliches Dankeschön für die 
Motivation der Kinder, pünkt-
lich und verlässlich die Dienste zu 
verrichten, ebenso ein Dank an 
jene Eltern, die Sternsinger- und 
Ratschenkinder zum Essen ein-
laden

dem Firmbegleiter:
Klemens THEURETZBACHNER

dem Fachausschuss für
Seniorenpastoral unter 

Christine SCHUSTER und  
Helga KNASSMÜLLER
sowie deren Helferinnen:
Gertrude BRAUN
Maria DAUKSCH
Angela FELLNER
Hermine HAGER
Susanne HANEL
Hedwig HARTMANN
Edeltraud HELLMER
Johanna HOLZER
Eveline MARCHART
Susanna PRATSCH
Poldi POLAK
Erika SCHINDLER
Sieglinde SCHOPF
Anna WEINMANN

der kath. Frauenbewegung 
unter dem Leitungsteam Herlinde 
GRÜN, Ingrid FÜRHACKER und 
Martina HOFER-FÜRHACKER

der kath. Männerbewegung 
unter Obmann Johannes HÖSCH 
und Stv. Andreas REUTTERER

dem Kirchenchor unter der 
Leitung von Ildikó JAKOBER

dem Musikverein, unter Obmann 
Martin FELBER, Kapellmeister Peter 
PLATT und Andreas FELBER

der Freiwilligen Feuerwehr 
unter Kdt. Wolfgang MATZNER

für den Blumenschmuck in der 
Kirche: 
Anna BERTHOLD, Elisabeth HOFER 
und Hermine REITHOFER
sowie deren Helferinnen und
Helfern: 
Ernestine und Helmut HOFER
bei Festmessen unterstützen:
Bettina KURZ u. Elisabeth SCHMIDT

für die vielen Blumenspenden,
sowie allen, die während des 
Jahres Geld für den Blumen-
schmuck zur Verfügung stellen

für die Christbaum-Spenden

für das Christbaumaufstellen:
Herbert HAFERL
Raimund HAFERL
Johann HOFER

14 Dank



Leo MARCHART

für die Reinigung der Kirchen- 
wäsche und div. Näharbeiten:
Franziska TATZER

für die Kirchen- und Pfarr-
heimreinigung:
Josefine GEISSLER u. Helferinnen

für die Reinhaltung der 
Außenanlagen um die Kirche 
und die Pflege der Pfarr- und 
Priestergräber:
Johanna HOLZER
Helga KNASSMÜLLER
Bettina KURZ
Elisabeth SCHMIDT
Christine SCHUSTER

für die Errichtung der
Fronleichnamsaltäre:
Fam. DÖLLINGER
Fam. REITER-HAVLICEK
Fam. KLUG
Fam. SCHMIDT (auch für die
Palmweihe)

für die Koordination bei den
Begräbnissen:
den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern des Gemeindeamtes

für die Koordination bei den
Prozessionen:
Andreas REUTTERER

allen Betreuenden der 
Kapellen und Bildstöcke

den Helferinnen beim
Kranzerlflechten, besonders 
Berta KAISER

den Helfern beim 
Staudenholen, besonders  
Johann HOFER für die 
Organisation sowie Fam. 
Raimund HAFERL und Edeltraud 
HELLMER für die Bewirtung

für den Zeitschriftenvertrieb:
Erich MLADENSICH
Christine SCHUSTER 
und allen Helferinnen und Helfern
für das Verteilen des PFAUs, 
des Monatsfalters und 
diverser Zeitschriften
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für die Zusammenstellung des 
Pfarrblattes:
Bernadette THEURETZBACHNER

den Korrekturleserinnen des 
PFAU: Petra HÖSCH
Sylvia MLADENSICH 
Agathe VOCK

für die technische 
Unterstützung: Wolfgang LUTZ

für die Organisation des
Erntedankfestes:
Bettina KURZ
Martina HOFER-FÜRHACKER
Elisabeth SCHMIDT
Martina THEURETZBACHNER

für die Erntekronen und
Erntegaben:
den Bäuerinnen unter Ortsbäuerin
Monika FELLNER und dem 
Bauernbund unter Obmann  
Robert FELLNER

dem Traktorfahrer:
Michael KAISER

für die Agapen:
dem Bauernbund, dem Weinbau-
verein, den EK-Eltern 2020, der 
kfb und der KMB

den Nikoläusen und allen 
Begleiterinnen und Begleitern

für die Betreuung des 
Kriegerdenkmales:
Sabina und Helmut FRITZ

für die Vorbereitung der Wall-
fahrt auf den Heiligen Berg:
Helmut HOFER

dem Rosenkranzverein unter
Präsident Gerhard TATZER und
Präsidentin Anna WEINMANN

für die Wartung von Heizung, 
Glocken und der Kirchenuhr:
Helmut HOFER 

für das Fotografieren bei 
kirchlichen Veranstaltungen:
Johann SCHUSTER 
Erich MLADENSICH 

für Mäh- und Instand-
setzungsarbeiten in der 
Pfarre: Josef SCHMIDT 

für das Stricken von Baby-
schuhen für die Taufkinder in 
Auersthal: Erika SCHINDLER

der Spenderin der Osterkerze

für die Gestaltung der Passion 
am Karfreitag: Bettina KURZ, 
Josef KRENN, Johann SCHUSTER 
und Walter SCHUSTER

allen Mitarbeitenden des dies-
jährigen Pfarrfestes, aber auch 
den zahlreichen Besuchern und 
ein aufrichtiges Vergelt's Gott für 
die vielen schönen und groß-
zügigen Tombolapreise

Raimund LAHOFER für die 
Spende des Gebäcks für das 
Pfarrfest und für die tat-
kräftige Unterstützung bei 
diversen Sammelaktionen

für den Strom beim Pfarrfest:
Herbert HOFER

Reinhold Fritz und den Freunden 
der Blasmusik für die Musik

Vielen Dank auch für die 
Spenden, die anlässlich von 
Kranzablösen für unsere Kirche 
überwiesen wurden. 

Ein besonderer Dank der Gemein-
de Auersthal unter Bgm. Ing. 
Erich HOFER und Vizebgm. Mag. 
Michaela SCHNEIDER, sowie dem 
Gemeinderat für die großzü-
gige und zuverlässige  Unter-
stützung der Pfarre. 

Sollten wir jemanden verges-
sen haben, so bitten wir um 
Entschuldigung. So viele Menschen 
in unserer Pfarre verrichten selbst-
verständlich und oft ungefragt und  
unauffällig verschiedenste Dienste 
- jeder dieser Handgriffe ist ein 

Baustein unserer Gemeinschaft. 

"Vergelt´s Gott"!
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16 Einladungen und Termine

Samstag, 21. Dezember 2019, um 
18.00 Uhr Bußgottesdienst mit 
Eucharistiefeier.

24. Dezember 2019
Dienstag kann ab 10.00 Uhr den 
ganzen Tag über das Licht aus 
Bethlehem in der Kirche abgeholt 
werden.
Um 16.00 Uhr Weihnachtsgottes-
dienst für Kinder mit Krippenle-
gung. 
Um 22.00 Uhr Christmette, mit-
gestaltet vom Kirchenchor.

25. Dezember 2019
Mittwoch um 10.00 Uhr Festmes-
se zum weihnachtlichen Hochfest, 
mitgestaltet vom Kirchenchor.

26. Dezember 2019
Donnerstag um 10.00 Uhr Heilige 
Messe zum Festtag des Hl. Ste-
phanus mit Weinsegnung, musika-
lisch gestaltet vom Kammersym-
phonieorchester Urolfina. Anschl. 
Agape vom Weinbauverein im 
Pfarrheim. 

Dienstag, 31. Dezember 2019, 
um 15.00 Uhr Jahresschlussgot-
tesdienst.

Freitag und Samstag, 3. und 4. 
Jänner 2020, Sternsingeraktion 
in Auersthal. Die genauen Rou-
ten entnehmen Sie bitte dem Jän-
ner-Falter. 

Sonntag, 19. Jänner 2020, um 
10.00 Uhr Vorstellungsmesse der 
Erstkommunionskinder.

Montag, 20. Jänner 2020, um 
14.00 Uhr Andacht und Ausset-
zung des Allerheiligsten. Von 
15.00 bis 15.30 Uhr Rosenkranz 
zum Altarsakrament oder Eucha-
ristischer Rosenkranz. Anschl. 
Stille Anbetung. Um 18.00 Uhr 
Abend der Barmherzigkeit, gestal-
tet von kfb und KMB.

Donnerstag, 16. Jänner 2020 und 
Dienstag, 11. Februar 2020, je-
weils ab 9.00 Uhr Schnullertreff 
im Pfarrheim. (Siehe auch: S. 5)

Freitag, 24. Jänner 2020, um 
19.00 Uhr Jugendmesse unter 
dem Motto "Spirit on fire" in der 
Kirche.

Donnerstag, 13. Februar 2020, 
um 14.30 Uhr Altentreffen im 
Pfarrheim. (Siehe auch: S. 13)

Heiliger Abend

Hochfest der Geburt 
des Herrn

Stephanitag

Silvester

SternsingenBußgottesdienst

Vorstellungsmesse der 
EK-Kinder

Schnullertreff

Altentreff

"Spirit on fire"
Jugendmesse

Pfarrer, Kaplan, Diakone und 
Pfarrgemeinderat, sowie  das 
Team des Pfarrblattes wün-
schen Ihnen ein wundervolles 
Weihnachtsfest im Kreise von 
Familie und Freunden, voller 
Licht, Gesundheit und Freu-
de. Gottes Segen möge Sie 
auch im neuen Jahr leiten 

und stärken!
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Gott lasse dich ein gesegnetes 
Weihnachtsfest erleben.

Gott schenke dir die nötige Ruhe, 
damit du dich auf Weihnachten 

und die frohe Botschaft 
einlassen kannst.

Gott nehme dir Sorgen und Angst
und schenke dir neue Hoffnung.

Gott bereite dir den Raum, den du 
brauchst und an dem du 

so sein kannst, wie du bist.

Gott schenke dir 
die Fähigkeit zum Staunen 

über das Wunder der Geburt 
im Stall von Bethlehem.

Gott mache heil, 
was du zerbrochen hast 

und führe dich zur Versöhnung.
Gott gebe dir Entschlossenheit, 

Phantasie und Mut, 
damit du auch anderen  

Weihnachten bereiten kannst.
Gott bleibe bei dir mit 

dem Licht der Heiligen Nacht, 
wenn dunkle Tage kommen.

Gott segne dich und schenke dir 
seinen Frieden.

Anbetungstag


